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Ein neuer Streit der Fakultäten?

Über einige Reflexe der „humanities“ in der Corona-Krise

Oliver Kohns

Since the enlightenment, it is an important requirement that every individual should ex-
amine what they recognize as reality and what they do not. In modern times, due to the
progress of the natural sciences, this demand leads to a deep epistemological and political
crisis. My contribution tries to show that the COVID-19 pandemic intensifies this crisis.
The philosophical response to the crisis (analysed with regard to Giorgio Agambenʼs contri-
butions) repeats many patterns of criticism of authority in the Enlightenment. However,
Agamben's polemical texts avoid an objective examination of virology and show a danger-
ous closeness to conspiracy theories

1. Autoritätsmord
In Qu’est-ce que la critique? (Was ist Kritik?) beschreibt Michel Foucault (1992: 8) ver-
schiedene Merkmale der „Haltung der Kritik“, die er als charakteristisch „für die mo-
derne Zivilisation“ bezeichnet. In Foucaults Perspektive entfaltet sich diese kritische
Haltung als ein grundlegendes Misstrauen gegenüber der Obrigkeit, spezifisch gegen-
über den herrschenden Regierungskünsten (ebd.: 12). Ein Aspekt dieser Kritik bezieht
sich auf ein fundamentales Misstrauen gegen das Prinzip der Autorität und der von ihr
oktroyierten Wahrheit. So schreibt Foucault:

„Nicht regiert werden wollen“ heißt schließlich auch: nicht als wahr annehmen,
was eine Autorität als wahr ansagt, oder jedenfalls nicht etwas als wahr anneh-
men, weil eine Autorität es als wahr vorschreibt. Es heißt: etwas nur annehmen,
wenn man die Gründe es anzunehmen selber für gut befindet. (Ebd.: 14)

Diese Passage paraphrasiert ein Argument aus John Lockes A Letter Concerning Tolera-
tion (1689).1 Foucault bezeichnet die hier formulierte Kritik an religiösen, juristischen,
wissenschaftlichen Autoritäten als eine „Politik der Wahrheit“ (ebd.: 15): In der Moder-
ne ist die Frage, was wahr ist, stets die einer öffentlichen politischen Diskussion. Der
aufgeklärte Bürger darf es von nun an als Zumutung begreifen, eine Wahrheit glauben
zu müssen, ohne sie selbst sehen und nachprüfen zu können. Zu Recht betont Fou-
cault, dass diese Kritik eine „Kunst der freiwilligen Unknechtschaft“ darstellt und inso-

1 Vgl. Locke 1824: 39 f.: „[I]t is absurd that things should be enjoined by laws which are not men’s
power to perform; and to believe this or that to be true, does not depend upon our will.“
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fern „nicht weit entfernt“ ist von Kants Kritik der Aufklärung in dem programmati-
schen Artikel Was ist Aufklärung? (Ebd.)

Seit der Zeit, in der Kant dieses Postulat des mündigen Bürgers formuliert, der sich
keine Wirklichkeit mehr von Autoritäten vorschreiben lässt und alles der Prüfung sei-
nes eigenen Verstandes unterwirft, hat sich die Struktur der Realität durch die Entwick-
lung der Naturwissenschaften allerdings massiv verändert. Spätestens seit durch die
Entstehung der Virologie gegen Ende des 19. Jahrhunderts die Wirkung von Mikroor-
ganismen erforscht wird, die zu klein sind, um in einem Mikroskop sichtbar zu werden,
löst sich die naturwissenschaftliche Perspektive auf die Realität von der eng begrenzten
menschlichen Sinneswahrnehmung. „Laboratories are now powerful enough to define
reality“ (Latour 1987: 93), beschreibt Bruno Latour die Ablösung naturwissenschaftli-
cher Realität von menschlich greifbarer Alltagsrealität. Die Entwicklung der Atom-
theorie in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts vollzieht einen analogen Schritt für die
Physik zu der Theorie der Mikroben in der Biologie: Was empirische Realität ist und
was nicht, entscheidet sich seitdem nur noch durch technische Apparaturen und kom-
plexe Theorien; die Frage ist für menschliche Sinne kaum mehr zugänglich. Dadurch
kann die naturwissenschaftliche Realität jedoch intuitiv implausibel erscheinen: „Je hö-
her der Explikationsgrad, desto tiefer die mögliche, ja unumgängliche Befremdlichkeit
des neu erworbenen Wissens“ (Sloterdijk 2009: 19). Diese Befremdlichkeit mag in Be-
zug auf viele Aspekte der physikalischen Realität nicht besonders problematisch sein.
Der Philosoph kann sich denken, dass die „vielzitierten Atome“ in seiner Wahrneh-
mung „in ihrem Realitätswert […] immer noch mit Einhornpulver und Saturneinflüs-
sen auf einer Stufe stehen“ (ebd.), solange die Frage der Realität der Atome ohne Kon-
sequenz für sein Leben bleibt. Das ändert sich in dem Moment, in dem sich der Kon-
flikt zwischen einer naturwissenschaftlichen Definition der Realität mit der alltagswelt-
lichen Definition zu einer Frage von Leben und Tod zuspitzt, wenn politisch und ge-
sellschaftlich weitreichende Entscheidungen von dem Verständnis dessen abhängen,
was als real anerkannt wird.

Die Problematik ist nicht nur epistemologischer Natur, sondern sie ist zugleich auch
politisch. Die Gleichheit aller Menschen in einem Gemeinwesen ist Jacques Rancière
zufolge die „Voraussetzung“ der Politik (2002: 45), und das gilt als Anspruch insbeson-
dere für die modernen Demokratien. Insofern die Einschätzung dessen, was als real zu
gelten hat und was nicht, sich der Moderne der Einschätzbarkeit durch den alltagswelt-
lichen Verstand immer weiter entzieht, gewinnt die Figur des Experten an Gewicht.
Dieser rückt daher strukturell in die Nachfolge der vormodernen Autoritätsfiguren et-
wa aus dem Bereich der Religion, die den – in der kritischen Perspektive der Aufklä-
rung jedenfalls – unmündigen Untertanen eine bestimmte Realität oktroyieren woll-
ten. Es erscheint daher wenig erstaunlich, dass das gewissermaßen urdemokratische Be-
gehren nach absoluter Gleichheit aller Stimmen aller Bürger sich auch gegen den An-
spruch wissenschaftlicher Experten richten kann, ihre Vorstellung von Realität durch-
zusetzen (zumal diese epistemologisch-intuitiv höchst implausibel bleibt).

Dass Wissenschaft und Demokratie nicht zwingend ein harmonisches Verhältnis zu-
einander haben, ist keine neue Erkenntnis für die Wissenschaftstheorie. Die Gefahr
geht in dieser Perspektive von der Entwicklung hin zu einer Technokratie aus, bei der
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Entscheidungen nicht mehr nach demokratischen Mehrheitsentscheidungen, sondern
allein nach der sachlichen Abwägung seitens vermeintlicher Experten und Wissen-
schaftler getroffen werden. Es sei daher nötig, die Sphären der Wissenschaft und der Po-
litik strikt abzutrennen: „Wissenschaft hat mit Erkenntnis und Wahrheit zu tun, Politik
mit Machtverhältnissen und Handlungsoptionen, und deswegen ist die Demokratie in
dem Moment gefährdet, da Politik ihre Handlungsmaximen an wissenschaftlichen Pa-
rametern und damit am Wahrheitskriterium ausrichtet“ (Hagner 2012: 32). So ein-
leuchtend und notwendig diese Ausdifferenzierung ist, so unmöglich bleibt sie in der
Praxis. Ein zentrales Problem ist nicht allein, dass die meisten Herausforderungen der
Gegenwart – vor der aktuellen COVID-19-Pandemie wesentlich der globale Klimawan-
del – so komplex gestaltet sind, dass es politische Handlungsoptionen allein aufgrund
und anhand von wissenschaftlichen Szenarien und Prognosen geben kann. Schlimmer
noch: Dass diese Herausforderungen überhaupt als solche erkannt werden können, ist
allein durch die Unterstützung durch Wissenschaft möglich. Das kognitive Problem
der intuitiven Implausiblität wird dadurch verstärkt, dass wissenschaftliche Aussagen
sich wesentlich auf die Zukunft beziehen: Wenn die Aufgabe der Politiker ist, zukünfti-
gen Risiken zu begegnen, müssen sie sich auf Szenarien und Prognosen aus wissen-
schaftlichen Quellen verlassen. Dies rückt den Experten in eine exponierte Position: Es
bleibt mitunter ihm, nicht den Politikern, überlassen, Entscheidungen und Maßnah-
men einzufordern oder zu legitimieren. Er muss, mit anderen Worten, als eine Autori-
tät agieren, indem er Vertrauen einfordern und Glaubwürdigkeit verkörpern kann. Ein
Experte ist jedoch allenfalls so etwas wie ein schwaches Derivat der klassischen Autori-
tätsfiguren, insofern seine Autorität nur aus seinem fachlichem Wissen, nicht aus seiner
Persönlichkeit2 erwächst: „An expert is an authority in only a very weak sense since the
expert and her ‚subject‘ may have no relationship with each other“ (Zagzebski 2012: 5).

Weil sich wissenschaftliche Diskurse und Argumente jenseits einer gewissen Kom-
plexität kaum noch öffentlich darstellen bzw. vermitteln lassen, sind Experten in dieser
Situation darauf angewiesen, dass ihnen Vertrauen entgegengebracht wird. Jeder Glau-
be an Autoritäten wird in der Moderne durch die Prinzipien des Egalitarismus wie des
Ideals der personalen Autonomie fundamental eingeschränkt (ebd.: 6). Die polemische
Energie, die dieser Vertrauensverlust freisetzt, hat Friedrich Nietzsche in der für ihn
charakteristischen Kriegsmetaphorik entfaltet. In seiner Perspektive gehört es zum skep-
tischen Projekt der Aufklärung, dass jeder Glaube an Tugenden und Idealen infrage ge-
stellt und infolgedessen alle sozialen Hervorhebungen nivelliert werden. Nietzsche be-
schreibt diesen Prozess als ein Einfrieren aller Ideale durch den philosophischen Geist:

Es ist der Krieg, aber der Krieg ohne Pulver und Dampf, ohne kriegerische Attitü-
den, ohne Pathos und verrenkte Gliedmaassen – dies Alles selbst wäre noch
„Idealismus“. Ein Irrthum nach dem andern wird gelassen aufs Eis gelegt, das Ide-
al wird nicht widerlegt – es erfriert … Hier zum Beispiel erfriert „das Genie“; eine

2 Vgl. im Gegensatz dazu Schönberger über die auctoritas des Senats in der Römischen Republik: „Der
maßgebliche Rat einer mit auctoritas ausgestatteten Person oder Institution hebt die Freiheit und Ei-
genverantwortlichkeit des Handelnden nicht auf, sondern dieser unterwirft sich dem Rat im Vertrauen
auf die Überlegenheit des Ratgebers“ (2010: 44).
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Ecke weiter erfriert „der Heilige“; unter einem dicken Eiszapfen erfriert „der
Held“; am Schluss erfriert „der Glaube“, die sogenannte „Überzeugung“, auch
das „Mitleiden“ kühlt sich deutlich ab (Nietzsche 1988: 323).

Jeder Glaube an herausgehobene Idealfiguren fällt in dieser Perspektive der kriegeri-
schen Skepsis der Moderne zum Opfer: „[D]ie Verehrungen wanken, die bunten Fetzen
fallen von den Idealen herab und lassen Nacktheiten zurück, die nur noch Gelächter
verdienen“ (Sloterdijk 1986: 78).

2. Die Zeit des Virus
Die COVID-19-Pandemie, die Ende 2019 in China anfing, hat im Sommer 2020 – in
der Gegenwart dieses Textes mithin also – eine globale Krise ungeahnten Ausmaßes
hervorgerufen: eine medizinische ebenso wie eine ökonomische, ökologische und politi-
sche Krise. Zum Zeitpunkt der Niederschrift dieses Textes scheint sich die Situation in
Westeuropa etwas beruhigt zu haben: Die Zahlen der Infektionen und Todesfälle, die
seit Monaten die Nachrichten dominieren, sinken langsam. Niemand kann wissen, wie
die Situation sich im Herbst entwickeln wird: Eine ‚zweite Welle‘ wird befürchtet. Die
Pandemie produziert gleichzeitig einen diskursiven Exzess: In allen Medien und auf al-
len Kanälen wurde und wird über den richtigen Kurs gestritten, Prognosen werden dis-
kutiert und Perspektiven ausgewertet.

Der Status und die Macht der Wissenschaft ist seit dem Beginn der Pandemie um-
strittener denn je. Das ist kaum erstaunlich. Die beschriebene Verschränkung von Wis-
senschaft und Politik hat sich in der Krisensituation intensiviert, insofern Regierungen
weltweit auf virologisches Wissen angewiesen sind, um geeignete Maßnahmen zu er-
greifen. Zeitweilig konnte der Eindruck entstehen, die Virologie selbst hätte die politi-
sche Entscheidungsmacht übernommen (vgl. Sprenger 2020). Da es in Deutschland
frühzeitig – früher als in Italien, Spanien oder Großbritannien – gelungen ist, umfang-
reiche social distancing-Maßnahmen zu ergreifen und die Testkapazitäten auszubauen,
ist die Zahl der Toten hier (bislang) niedriger geblieben, als von vielen Experten zu Be-
ginn der Pandemie gefürchtet. Diese Konstellation ist als ‚Präventionsparadox‘ be-
schrieben worden: Das befürchtete Ereignis ist aufgrund der Gegenmaßnahmen ausge-
blieben, weshalb diese Maßnahmen im Rückblick als überzogen oder gar überflüssig er-
scheinen können (vgl. Franzkowiak 2020).

In diesem Zusammenhang ist es nicht überraschend, dass Kritik an dem wissen-
schaftlichen Einfluss auf politische Entscheidungen die mediale Diskussion geprägt hat.
Eine „Expertokratie“ wird befürchtet (Pollmann 2020). „Die Schreckensbilder aus Itali-
en und Spanien vor Augen, hören jetzt alle auf die Wissenschaft […], aber das klingt
besser, als es ist“, heißt es im Spiegel: „Forscher widersprechen sich auf der Suche nach
Lösungen, sie bewerten Zahlen anders, sie interpretieren Kurven unterschiedlich. Wis-
senschaft handelt auch davon, dass der Mensch über viele Dinge nichts weiß“ (Bidder
et al. 2020: 10). Der Vorwurf der Inkohärenz, des Widerspruchs, begegnet den Natur-
wissenschaften in der Krise wiederholt.3 Er ist allerdings in mehrfacher Hinsicht unbe-
rechtigt und unfair. Erstens gehören Widerspruch, Kritik und Korrektur auch der eige-
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nen Perspektiven und Ergebnisse zur Logik des wissenschaftlichen Diskurses selbst.
Zweitens werden die Differenzen zwischen verschiedenen Virologen in der öffentlichen
Darstellung überbetont und als gegensätzliche Positionen dargestellt. Es gab – zumin-
dest in Deutschland – eine umfassende Politisierung der Virologie: Die politischen Be-
fürworter strengerer Maßnahmen bezogen sich auf eine jeweils andere virologische Ex-
pertise als die Befürworter eines lockereren Regimes (mit Christian Drosten als promi-
nentem Vertreter der ersten, Hendrik Streeck für die zweite). Diese Situation ergab für
die Virologen die überraschende Chance, als umschwärmte Popstars wahrgenommen
zu werden, aber ihre Autorität als Experten hat unter der Polarisierung leiden müssen:
Ihre Expertise gilt sodann weniger als Ausdruck wissenschaftlicher Überzeugung, son-
dern vielmehr nur noch als Ergebnis eines politisch motivierten Urteils. Bleibt dann
nur zu sagen, dass „der Mensch über viele Dinge nichts weiß“? Aus dieser Allusion auf
das sokratische Wissen des Nichtwissens (Platon 1994: 18) lässt sich allerdings keines-
falls ableiten, dass die getroffenen Maßnahmen falsch gewesen seien: Wenn es so ist,
dass über die Gefährlichkeit der Situation nichts Exaktes gewusst werden kann, spricht
das gerade für Schutzmaßnahmen (Grundmann 2020).

Die Philosophen der Gegenwart begnügen sich allerdings nicht mit dem Wissen des
Nichtwissens. Giorgio Agamben schreibt in einem Essay, der Ende Februar veröffent-
licht wird, von der „Erfindung einer Epidemie“. Agamben bezieht sich auf eine Erklä-
rung des National Research Council (CNR), es gebe „keine SARS-COV2-Epidemie in
Italien“ (ebd. 2020d). Der Virus sei „something not too different from the normal
flus“, behauptet Agamben. Angesichts dieses Umstands verbreiteten die Regierung
und die Medien „a state of panic, thus provoking an authentic state of exception“
(ebd.). Mit diesem Stichwort ist Agamben auf einem offenkundig vertrauten Terrain
angelangt: Der Kritik an der systematischen Schaffung rechtsfreier Räume im Namen
eines Ausnahmezustands (ebd. 2002: 175). Im Gefolge dieses Arguments entwickelt
Agamben den Verdacht, dass die „disproportionate response“ des italienischen Staates
auf die angeblich geringe Bedrohung durch den Virus einer generellen „tendency to use
a state of exception as a normal paradigm for government“ (ebd. 2020d) folge. Agam-
ben bringt den Verdacht vor, dass die Regierung die Gefahr des Virus erfunden habe,
um ihre exekutive Macht rücksichtslos ausdehnen und die Freiheit der Bürger willkür-
lich einschränken zu können: „It is almost as if with terrorism exhausted as a cause for
exceptional measures, the invention of an epidemic offered the ideal pretext for scaling
them up beyond any limitation“ (ebd.).

Es kann zu Agambens Gunsten eingeräumt werden, dass der zeitweilige Zusammen-
bruch des Gesundheitssystems in Norditalien erst Mitte März erfolgte und zum Zeit-
punkt der Publikation dieses Essays nicht absehbar sein konnte ([Schliesser] 2020). Al-
lerdings hat Agamben später weitere Artikel veröffentlicht, die dieselbe Kritik vorbrin-
gen: „Wir haben […] hingenommen, im Namen eines nicht näher zu bestimmenden Ri-
sikos die Pflege unserer Freundschafts- und Liebesbeziehungen einzustellen, weil unser
Nächster zu einer möglichen Ansteckungsquelle wurde“ (Agamben 2020b).

3 Vgl. Pollmann 2020: „Das Vertrauen in die Wissenschaft wächst, eben weil sich die Drostens und
Streecks dieser Republik derzeit so erfrischend widersprechen; und zwar jeweils auch sich selbst“.
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Wie Marco D’Eramo angemerkt hat, ist Agambens Kritik an der steigenden „surveil-
lance power“ des Staates infolge der Krise – vor allem mit Blick auf Staaten wie China
oder Südkorea – berechtigt; allerdings übersieht Agamben, dass der Virus trotzdem kei-
ne Erfindung machthungriger Politiker darstellt: „But, contra Agamben, the contagion
remains real, deadly and destructive despite this fact“ (D’Eramo 2020). Dies wirft die
Frage auf, welche Motive den prominenten Philosophen dazu angetrieben haben mö-
gen, dem naturwissenschaftlichen Konsens so diametral zu widersprechen. Es lässt sich
argumentieren, dass exakt dieser Widerspruch das eigentliche Thema von Agambens
Texten zur Coronakrise darstellt: Der italienische Philosoph will einen neuen ‚Streit der
Fakultäten‘ anzetteln, einen Konflikt zwischen den Geisteswissenschaften und den Na-
turwissenschaften. In diesem Sinn beschreibt Agamben (2020c) die Medizin, und vor
allem die Virologie, als ein modernes „Glaubenssystem“, welches den Virus nach dem
Prinzip des Manichäismus als „boshaften Gott“ und die Idee der Heilung als „segens-
reichen Gott“ einsetze. Die Ärzte würden sich als „kultische Akteure“ in Szene setzen.
Die Maßnahmen der sozialen Distanzierung erscheinen in dieser Logik als Teile einer
„kultischen Praxis“, die die Medizin in „geheimer Zusammenarbeit“ mit der staatlichen
Macht durchgesetzt habe, um sie dann zu einer „dauerhaften“ und „alles durchdringen-
den“ Norm zu stabilisieren.

Agambens Kritik an der Virologie schreibt sich in eine lange und wichtige philoso-
phische Tradition ein. Er weigert sich – ganz im Sinne des kritischen Geists der Aufklä-
rung, wie Foucault ihn pointiert zusammenfasst –, etwas als wahr anzunehmen, nur
„weil eine Autorität es als wahr vorschreibt“. Er insistiert auf der Prüfung der Wahrheit
vor dem Forum der öffentlichen Vernunft, wie Kant es eingefordert hat. Er setzt sich al-
lerdings nicht mit den Argumenten und Erkenntnissen der Naturwissenschaftler aus-
einander, die das SARS-CoV-2-Virus als eine ernste Bedrohung wahrnehmen und des-
halb umfassende Gegenmaßnahmen einfordern. Aufgrund der Entfernung der Natur-
wissenschaften sowohl von der unmittelbaren Anschauung als auch von der philoso-
phischen Vernunft ist die virologische Diskussion über Viren allerdings für das Forum
der öffentlichen Vernunft nicht ohne Weiteres zugänglich. Agamben weigert sich auch,
den naturwissenschaftlichen Diskurs als gleichberechtigt zu akzeptieren. Die moderne
Virologie insgesamt scheint in seiner Perspektive nichts als ein Instrument der politi-
schen Kontrolle und des Machtgewinns über Menschen darzustellen. In diesem Sinn
insinuiert Agamben, „[o]ne of the most inhuman consequences of the panic“ sei „the
idea of contagion itself, which is what grounds the exceptional emergency measures
that have been adopted by the government“ (2020a). Auch hierzu lässt sich anmerken:
Die Idee der Ansteckung dient in der Pandemie sicherlich zur Legitimation von Not-
standsmaßnahmen – aber die Ansteckung ist trotzdem nicht bloß eine rhetorische Fi-
gur, sie existiert real. Auf diese Art und Weise verbreiten sich Viren in einer Gesell-
schaft. Indem er der Medizin jeden guten Willen von vornherein abspricht und sie aus-
schließlich als Komplizin staatlicher Machtausübung betrachtet, nähert sich seine Be-
schreibung dem Konzept einer „Systemverschwörungstheorie“ (vgl. Butter 2018: 34),
mit anderen Worten: einem verschwörungstheoretischen Raunen an. Die aufkläreri-
sche Geste – der Versuch des ‚Einfrierens‘ sozialer Autoritäten im Geiste Nietzsches –
und gegenaufklärerisches Geraune fallen hier zusammen.
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Nun prägt dieser konspirationistische Tonfall nicht ausschließlich die Texte Agam-
bens zur Coronakrise;4 eher sind sie symptomatisch für eine Geisteswissenschaft, die in
der Krisenzeit um ihre Relevanz bangt. Wenn die Philosophie in der Zeit der Krise aller-
dings keine andere Reaktion einfällt als die inhaltsleere Reproduktion der Gesten kriti-
scher Aufklärung, dann darf man sich über ihre fortschreitende Irrelevanz nicht wun-
dern.
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